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7 Die Redaktion. 


1 Deutſchland. 


Berrlin, 26. November. Die Stimmung 
‚gegenüber den Grundzügen der Alters- und In⸗ 
valldeznverſicherung ift, jo ſchreibt die „Nat. Lib. 
Koret.“, auch in Abgeordnetenkceiſen, ſowett ſich 
Fe Jon ein feſtſtehendes Urtheil gebildet bat, eine 

ſehr günſtige und entgegenkommende. Aber aller⸗ 
dings werden die großen Schwierigkeiten im Ein- 
zelnen von allen ſachverſtändigen Beurtheilern her⸗ 
vorgehoben, und es wird vorausgeſehen, daß die 
„Grundzüge“ noch manche Phaſe zu durchlaufen 
haben und manche weſentliche Aenderung erfahren 
werden, bis fie als förmlicher Geſetzentwurf dem 
Reichstag zugehen können. Man iſt in Abgeord⸗ 
netenkreiſen vielfach der Anſicht, daß ſich die An⸗ 
deutung der Thronrede, wonach das Geſetz mög⸗ 
licherweiſe erſt in der folgenden Seſſion vorgelegt 
werden könne, beſtätigen werde. Andernfallo, 
wenn der Gejepentwurf noch in der gegen wär⸗ 
ngen Tagung eingebracht wird, was nach Lage 


ein könnte, iſt ſehr fraglich, ob der Reichstag die 
Beobrlage noch vollſtändig wird durchberathen kön ⸗ 
nen. Bei allem Entgegenkommen und aller Zu ⸗ 
ſtimmung zu den Grundzielen wird doch Niemand 
wünſchen können, daß dieſe überaus wichtige und 
ſchwierige Angelegenheit überdaſtet wird. 

— Nach der „Neuen Pr. Ztg.“ wird der 

die Landwehr und den Landſturm betreffende Ge⸗ 
ſeßzentwurf noch einer Abänderung unterzogen. 
Diaſſelbe Blatt meint, es werde „voraus ſichtlich 
das Alter, bis zu welchem man landſturmpflichtig 
bleibt, um einige Jahre erhöht werden.“ 
Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: „Das 
ſcheint uns wenig glaubhaft. Der Landſturm 
biſteht aus allen Wehrpflichtigen vom 17. bie 
g zum 42. Lebensjahre, welche nicht dem Heere oder 
der Marine angebören. Die Motive des Land⸗ 
ſturmgeſezes von 1874 bemerkten ſchon dazu, es 
werde kaum jemals möglich ſein, alle dieſe Wehr⸗ 
pflichtigen zu Landſturmformationen heranzuziehen. 
Wahrſcheinlicher iR, daß einige. Vorkehrungen 
ſchon im Frieden für die Kriegsorganiſationen ge- 
troffen werden ſollen.“ 

— Dem Torpedoweſen wird nach wie vor 
von unſerer Marineverwaltung die größte Auf- 
merkſamkeit gewidmet. Es ſind in den Etat pro 

1888 — 89 für Torpedo- und Minenweſen an 
Mehrforderungen in den dauernden Ausgaben 
gegen das laufende Etatsjahr eingeſtellt im 
Ganzen 297,886 Mark, davon entfallen 273,000 
Mark auf den Betrieb des Torpedo- und Minen- 
depots und die Unterhaltung und Aptirung des 

Torpedo- und Minenmaterials, deſſen den neueften 
Erfahrungen entſprechende Herrichtung durch die 
immerwährenden Fortſchritte auf dem Gebiete der 

Torpedotechnik nothwendig gemacht wird. Für 
die Kreirung neuer Stellen von Torpedo - Kapi- 
tänlteutenants, Lieutenants, Ingenieuren 2c. find 
23,895 Mark ausgeworfen. Dazu kommen noch 

die Mehrausgaben, welche für die Verbeſſerung 
der Ausbildung der Mannſchaften in den Tor⸗ 
pPedo-Abtheilungen angeſetzt find. Die in den 
ligten Jahren in größerem Umfange vorgenom⸗ 
menen Uebungen mit der Torpedowaffe haben ge- 
llährt, daß nur ein ſehr lange und ſorgfältig 
ausgebildetes Perſonal die Sicherheit von Erfol⸗ 
gen im Gebrauch dieſer Waffe giebt. Es ſind 
deshalb durch Abgabe von Mannſchaften der Ma⸗ 
troſen- und Werftdipiſtonen zwei Torpedo⸗Abthei⸗ 
lungen gebildet worden, welche das Torpedo⸗ 
perſonal zur Bedienung der Torpedoboote wie der 
Torpedos ausbilden und für den Kriegsfall bereit 
balten ſollen. An dieſe neuen Marinetheile ha⸗ 
ben viel Unteroffiziere abgegeben werden müſſen, 
jo daß ſich der Unteroffiziermangel bei den Ma- 
troſendiviſtonen, der früher bereits vorhanden 
war, jetzt noch fühlbarer macht. Dadurch iſt die 
Forderung von 18 neuen Unteroffizterſtellen im 
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Etat nothwendig geworden. — Außerdem find 
unter den einmaligen Ausgaben die verſchiedenſten 
Poſitionen für das Torpedoweſen ausgeworfen. 
So werden u. A. verlangt: 1,000,000 Mark 
zum Bau von Torpedo⸗Diviſtonsbvoten, 291,500 
Mark (1. Rate) zur Beſchaffung von Torpedo⸗ 
ſchutzvorrichtungen, 402,000 Mark zur Aus- 
rüſtung und Armlrung von Krtegeſchiffen zum 
Gebrauch von Torpedos, 270,000 Mark zur Her⸗ 
ſtellung unterſceiſcher Torpedobatterien an der 
Küſte der Nordſee, 1,280,836 Mark zur Anlage 
von Torpedo Etabliſſements und zu Torpedo-Ein⸗ 
richtungen auf den Werften zu Kiel, Wilhelme⸗ 
hafen und Danzig. 

— Im Etat des Reichsgeſundheitsamtes iſt 
neu eingeſtellt eine Summe von 3150 Mark für 
einen techniſchen Hülfsarbelter, welcher mit der 
fortlaufenden Sichtung und Wearbeltung des auf 
die Reblauefrage bezüglichen Materials, ſowie 
mit der Prüfung von Mitteln gegen die Reb⸗ 
ſchädlinge betraut werden ſoll. 

— In Folge der Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
mehrung des Milttärperſonals bei der Marine iſt 
im Etat pro 1888-89 eine Mehrforderung 
gegen das Vorjahr von 369,788 Mark in An⸗ 
fag gebracht. 

— Die Ueberſicht der Reſchszinnahmen und 
Ausgaben für 188687 enthält unter den Ein- 
nahmen folgenden Poſten: Berfallene Kaution 
tes Dr. von Kraezewski nebſt Zinſen 20,291 
Mark. Unter den Ausgaben ſiguriren: Koſten 
der Reife des Prinzen Wilhelm zur Begrüßung 
des Kaiſers von Rußland in Breſt⸗Litewek 7789 
Mark 61 Pf. Koſten der Enquete über die Be⸗ 
ſchäftigung an Sonn- und Fefltagen, jo weit fie 
in dieſem Jahr liquidirt find, 16,235 Mk. Koſten 
aus Anlaß einer Expedition nach Witu behufs 
Einziehung näherer Informationen über Stellung 
und Machtverhältniſſe des Sultans von Witu 
(Oſtafrika) 1360 Mk. 96 Pf., Koſten der an die 
Bewohner des Somaliortes Ras al Khyle ver- 
abfolgten Geſchenke 290 Mk. 18 Pf., Koſten für 
eine aus Anlaß der Unterzeichnung des Handels- 
vertrags zwiſchen dem deutſchen Reiche und San- 
ſibar dem Haushofmeiſter des Sultans von San- 
fibar zum Geſchenk gemachte Uhr 550 Mk., Koſten 
für den deutſchen Vertreter in der Kommiſſlon zur 
Feſtſtellung der Grenzen des Sultanates Sanſibar 


89 15 Mk. 85 Pf. 


— Vom 1. April 1888 ab wird die Stu⸗ 
dienzeit in den militärärztlichen Bildungsanſtalten 
um ein Halbjahr verlängert. Infolge deſſen muß 
in den militärärztlichen Bildungsanſtalten eine 9. 
Studienſektlon eingerichtet werden und zwar un⸗ 
ter Erhöhung des bisherigen Etats der Studi⸗ 
renden um den 8. Theil, weil andernfalls der bie⸗ 
her ſchon unzureſchende Erſatz der Sanitäteofſt⸗ 
ziere der Armee und Marine noch unzureichender 
werden würde, da ſich das Heer bedeutend 
vergrößert hat, ohne daß eine Erhöhung der 
Etatszahl der Studirenden ſtattgefunden. Es 
find deshalb an neuen Stellen im Berliner Frled 
rich⸗Wilhelms⸗Inſtitut reſp. der Akademie, im 
Ganzen 23 und zwar 21 für das Landheer und 
2 für die Marine in Aus ſicht genommen und die 
dadurch noth wendig gewordenen Mehrforderungen 
in den Etat pro 1888 —89 eingeſtellt. 

— Eine kleine Beſſerung in der bedräng⸗ 
ten Lage der Deutſchen meldet man der „Schl. 
Ztg.“ aus Warſchau in Folgendem: 

„Die Rechnungskammer in Petrikau theilte 
den ſtädtiſchen Behörden des Petrikauer Gouver⸗ 
nements mittels Zirkular mit, daß der Paragraph 
des Ulas vom 26. März, welcher von der Ent- 
fernung von Ausländern, als Direktoren, Bevoll⸗ 
mächtigten auf Gütern, Fabriken u. ſ. w., han⸗ 
delt, nicht auf niedere techniſche Stellungen, wie 
Werkmeiſter, Abtpeilungs-Dirigenten in Fabriken 
u. ſ. w., Bezug hat. Bekanntlich find gerade in 
diiſen Stellungen eine große Anzahl Preußen 
und Oeſterreicher in den Fabriketabliſſemente des 
Lodzer, Pabianicer und Sosnowicer Kreiſes thä 
tig. Die in Rede ſtehende Verfügung muß als 
eine thatſächlich menſchenfreundliche Maßregel der 
ruſſiſchen Regierung gelten, da fie einer meiſt 
armen und zahlreichen Ausländerklaſſe zu Gute 
kommt.“ 

— Zu dem Kapitel von den Intriguen ge- 
gen den Fürſten Bismarck meldet die „K. Z.“ 
heute Folgendes: 


Sonnabend, den 26. Nov 


ember 1887. 


mals von vertrauens würdiger Seite mitgetheilt 
wurde — in hohen biplomatiſchen Kreiſen, Zar 
Alexander habe im letzten Augenblick die beabſich⸗ 
tigte Reiſe nach Stettin aufgegeben, weil ihm 
von Konſtantinopel aus ein Schriftſtück übermit 
telt worden jet, das den Fürſten Biemarck „aufs 
Aergſte bloßſtelle“. Damals war es unthunlich, 
diefer Meldung Weiterverbreitung zu geben. Heute 
iſt ſte unſchädlich und wenigſtens für die Ver⸗ 
gangenheit aufklärend Ohne Zweifel handelt es 
ſich auch in vieſem Falle um eine Fälſchung, de⸗ 
ren Zweck damals in der That erreicht wurde. 
Nach Aeußerungen des Sekretärs des Prin⸗ 
zen Ferdinand von Koburg, Hofrath Fleiſchmann, 
wird von der Umgebung der Prinzeſſin Klemen⸗ 
tine von Koburg und des Prinzen Ferdinand 
eine Ableugnung der Enthüllungen über orleant⸗ 
ſtiſch-bulgariſche Umtriebe vorbereitet. 


— Ueber das, was man ſich in Peters⸗ 
burg erzählt, berichtet folgende Depeſche des 
.: 

Petersburg, 23. November. Gleich 
nach ſeiner Ankunft in Gatſchina berief der Zar 
ſämmtliche Miniſter, mehrere Großfürſten, den 
Exminiſter Ignattew und die Stellvertreter des 
Miniſters Giers, Baron Jomini und VPlangalt, 
zu einer Konferenz, welche von 7 Uhr Abends 
bis halb 2 Uhr Nachts dauerte. Am nächſtfol 
genden Tage wurde die Konferenz erneuert und 
bis nach Mittag fortgeſetzt. Dieſe langen Kon 
ferenzen beim Katjer gaben zu allerlei aben⸗ 
teuerlichen Gerüchten Anlaß. Auch ſpricht man 
von großen Veränderungen im ruſſiſchen diploma⸗ 
tiſchen Korps im hen Miuntſterlum. 
Gegenwärtig kämpfen miteinander zwei mächtige 
Parteien am Hofe des Katſers, und zwar eine 
panflawiſtiſche franzoſenfreundliche Partei mit 
Wannowski, Ignattew, Pobedonoszew, Tolftot 
und Jomint und eine deutſchfreundliche Partei 
mit Giers und Blangali an der Spitze. 


— Der Tag, an welchem Grevy durch eine 
Botſchaft dem Parlament ſeinen Rücktritt anzei⸗ 
gen wird, iſt noch immer nicht beſtimmt. In⸗ 
zwiſchen iſt die Lage eine ſo verworrene gewor- 
den, daß alle Konjekturen, deren natürlich an der 
Seine unzählige umherſchwirren, hinfällig ſind 
und werthlos erſcheinen. Als rivaliſtrende repu- 
blikaniſche Kandidaten ſtehen ſich nur Ferry und 
Frepeinet gegenüber. Will man von dem Erfte- 
ren, dem man den Spottnamen „der Tonkineſe“ 
beigelegt hat, auf der äußerſten Linken nichts 
wiſſen, jo machen andererſeits die gemäßigten Re⸗ 
publifaner mit einigem Recht geltend, daß Frey⸗ 
einet bei aller untadelhaften Reputation doch nicht 
die nöthige Charakterſtärke für den gerade in der 
nächſten Zukunft fo überaus ſchwlerlgen Poſten 
an der Spitze der Republik beſitzt. Senat und 
Kammer vertagten ſich geſtern nach einer kurzen 
Sitzung. Dem „B. T.“ wird aus Paris fol ⸗ 
gendes Stimmungsbild telegraphtet: 

„Die Konfuflon hat ihren Gipfelpunkt er- 
reicht. In parlamentariſchen Kreiſen wird viel ⸗ 
fach Bedauer: darüber aus geſprochen, daß man 
ſo weit sc jet. Ein Abgeordneter der ge- 
mäßigt radikalen Richtung theilt mir als ein Ge⸗ 
rücht mit, die Deputirten des Jura⸗Departements 
arbeiteten an einer Petition an Grevy, in wel- 
cher fie denſelben bitten, zu bleiben. Sein Hin 
ausſchieben der Einreichung der Demiſſton wird 
vielfach dadurch erklärt. Grevy ſoll der Anficht 
fein, daß angeſichts der durch den Kongreß zu 
erwartenden Verwickelungen ein Wandel in der 
parlamentariſchen Meinung eintreten könne. Ein 
ſehr einflußrelches Mitglied des 35er Revolutions - 
komitets verſicheit wich aufs Entſchiedenſte, daß 
keinerlei Unruhen in den nächſten Tagen zu be⸗ 
fürchten ſelen. Ich ſprach auch ein hervorragen⸗ 
des Mitglied des ſozialiſtiſchea Komitees, welches 
für den Fall der Wahl Ferrys beftimmt Un⸗ 
ruhen erwartet, d. h. ſie hervorzurufen beab⸗ 
ſichtigt. 

Der einflußreiche Rochefort hat ebenfalls ſei⸗ 
nen Freunden verſprochen, ſich vorläufig ruhig zu 
halten. Die „Union“ der Linken beſchloß, eine 
Volks verſammlung abzuhalten, doch erſt nach der 
Mittheilung der Botſchaft. Router will dieſelbt 
nur dann verleſen, wenn das bisherige Kabinet 
vollſtändig unverändert bleibt. 

Die Chancen im Kongreß ſind am größten 
für Ferry; wie eine genaue Zählung ergiebt, 


Vor Wochen erzählte man — wie uns da- würde derſelbe 60 Stimmen mehr als Freyeinet 
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haben. Alles hängt von der Rechten ab, von 
der man behauptet, fie wolle durch ein Ueber⸗ 
raſchungsdotum den Herzog von Aumale durch⸗ 
bringen. Der für das Präſtdium vielgenannte 
General Sauſſter lehnt jede Kandidatur ab.“ 

Der Wahl des Herzogs von Aumale ſtände 
zwar ein der Verfaſſung vor einigen Jahren eln⸗ 
gefügter Paragraph entgegen, wonach Mitglieder 
der ehemaligen regierenden Familien von der 
Wählbarkeit für das Präſdtum ausgeſchloſſen 
ſind, indeſſen würde die Rechte wohl nicht in 
Verlegenheit ſein, auch dieſen Paragraphen der 
Verfaſſung zu „revidtren“. 

Ausland. 

Paris, 24. November. Auf die Nachricht 
von Grevys Rücktritt iſt die franzöſiſche Rente 
durchſchnittlicß um 70 Cent. geſtiegen. Durch 
den Rücktritt Grevys ſcheint die Grfährlichkeit 
der inneren Kriſis gemildert. Die meiſten repu⸗ 
blikaniſchen Bätter fühlen ſich veranlaßt, dem 
Präſtdenten Grevy zum Abſchied einige ſchmeichel⸗ 
hafte Worte zu widmen. Von verſchledenen ernſten 
Politikern iſt die Beſorgniß ausgeſprochen worden, 
daß bei zukünftigen Miniſterkriſen ſtets die Prä⸗ 
ſidentſchaft in den Parteikampf gezogen werden 
würde. Wie man der „Nat. Ztg.“ telegraphirt, 
haben Rouvier und deſſen Kollegen nunmehr ein⸗ 
gewilligt, zu bleiben, aber unter der Bedingung, 
daß mit Jules Grevy bezüglich des Wortlaute 
der Botſchaft eine Verſtändigung erfolgt. Die 
radikalen Organe wüthen über die Verzögerung 


des Rücktritts und werfen Jules Grevy vor, er 
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kämpft vie Kandidatur des Generals Sauſſier. 
Für Sonntag werden revolutionäre Kundgebungen 
erwartet. 

Angeſichts des Kongreſſes wird die Regierung, 
der „Poſt“ zufolge, verfügen, daß die Korps 
Kommandanten, die zu den Sitzungen des Beför- 
derungsausſchuſſes in Paris verſammelt find, aus- 
einandergehen ſollen. Dleſe Maßnahme iſt inſo⸗ 
fern von Bedeutung, als ſich unter den Korpe⸗ 
kommandeuren auch Boulanger befindet. Die 
Botſchaft Grevys wird am Montag in den Kam⸗ 
mern verleſen werden. Der Kongreß iſt zum 
Dienſtag zuſammenberufen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. November. Der im diesjäh⸗ 
rigen Kalender in Reetz, Kreis Arnswalde, auf 
den 21. und 22. Dezember d. J. angeſetzte zwei⸗ 
tägige Jahrmarkt (Vieh und Pferdemarkt am 
erſten und Krammarkt am zweiten Tage) iſt auf 
den 5. und 6. Dezember d. J. verlegt worden. 

— Bei der geſtern hier beendeten Prüfung 
für Seedampfſchiffsmaſchiniſten 1. und 2. Klaſſe 
haben in 2. Klaſſe von 12 Examinanden 11 
und in der 1. Klaſſe von 3 Examinanden 1 die 
Prüfung beſtanden. 

— Dieſe Weihnachten beginnen an den 
höheren Schulen der Provinz Pommern die Ferien 
Mittwoch, den 21. Dezember, Mittags, und enden 
Donnerftag, den 5. Januar 1888, früh. — Für 
das folgende Jahr ſind, was die vorgenannten 
Schulen betrifft, die Ferien in folgender Weiſe 
feſtgeſetzt. Oſtern, Schulſchluß: Mittwoch, 28. 
März, Mittags; Schulanfang: Donnerſtag, den 
12. April, früh. — Pfingſten, Schulſchluß: Frei⸗ 
tag, 18. Mai, 4 Uhr; Schulanfang: Donners⸗ 
tag, 25. Mat, früh. — Sommerferien, Schul⸗ 
ſchluß: Mittwoch, 4. Jult, Mittags; Schulan⸗ 
fang: Donnerſtag, 2. Auguſt, früh. — Michaelis 
Schulſchluß: Mittwoch, 26. September, Mittags; 
Schulanfang: Donnerſtag, 11. Oktober, früh. — 
Weihnachten, Schulſchluß: Sonnabend, 22. De- 
zember, Mittags; Schulanfang: Montag, 7. Ja- 
nuar 1889, früh. 

— An der vorgeſtern im hieſigen königlichen 
Schloſſe abgehaltenen Konferenz über den etwai- 
gen Verkauf der noch im Beſitz des Fiskus be⸗ 
findlichen Stettiner Feſtungsgrundſtücke an die 
Stadt nahmen, wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, Theil 
die Herren Miniſterialdirektor Aſchenborn als Ver⸗ 
treter des Reichsſchatzamts, Unterſtaatsſekretär 
Herrfurth für das Miniſterium des Innern, Re⸗ 
gierungsrath Wangemann als Vertreter der hie⸗ 
ſigen Reichskommiſſton, Regierungspräſident von 
Sommerfeldt, Polizeipräſtdent Freiherr v. Müff⸗ 
ling und Regierungerath Steinbrück. Den Borfis 


a 2 
Die geſammte radikale Preſſe be- 


führte Herr Graf Behr⸗Negendank. Der Konfe⸗ 
renz war eine gemeinſame Beſichtigung des frag⸗ 
lichen Terrains vorhergegangen. In der Konfe⸗ 
renz ſelbſt wurden die Geſichtspunkte feſtgeſtellt, 
welche für die von Herrn Regierungsrath Stein- 
brück vorzunehmenden Abſchätzungen maßgebend 
ſein ſollen. Die letzteren dürften mehrere Mo⸗ 
nate in Anſpruch nehmen. Nach ihrer Beendi⸗ 
gung wird dem Magiſtrat ein entſprechender Vor⸗ 
ſchlag für den Ankauf des bezüglichen Terrains 
durch die Stadt unterbreitet werden. 

— (Perſonal-Chronik.) Der Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Freiherr von Steinäcker ſen. auf Roſenfelde 
iſt als Land ſchafts⸗Deputirter des Greifenhaigener 
Kreiſes wiedergewählt worden. — Dem früheren 
Regierungs-Haupt Kaſſen⸗Aſſiſtenten Thrun iſt die 
Stelle des königlichen Rentmeiſters in Demmin 
definitiv verliehen worden. — Der Rentmeifter 
Dallmer in Swinemünde iſt verſtorben. — Der 
bisherige Vizefeldwebel Karl Chriſtian Heinrich 
Vierk iſt als Schutzmann bei der hieſigen könig⸗ 
lichen Polizei Direktion angeſtellt. — An dem 
Gpmnaſtum zu Greifenberg i. Pom. iſt die An- 
ſtellung des Oberlehrers Dr. Chriſtoph Ibrügger 
— bisher ordentlicher Lehrer am Pädagogium 
zum Kloſter unſerer lieben Frauen zu Magdeburg 
— genehmigt. — Feſt angeſtellt ſind: der Küſter 
und Lehrer Niemeyer in Braunsberg, ſowie die 
Lehrer Thiele in Anklam, Struck in Retzowefelde, 
Siebert in Klein-Stepenig, Kienaß in Granzow 
und Hödtke in Langenhagen II., Synode Trep⸗ 
tow a. Rega. — Proviſſoriſch angeſtellt find: die 
Küſter und Lehrer Schreen in Meyersberg-Schla- 
brendorf, Synode Ueckermünde, Krüger in Kö ' 
nigsmühl, Synode Kammin, Lübke in Orne hagen, 
Synode Regenwalde, Bartelt in Voßberg, Sy⸗ 
node Frelenwalde, ſowie die Lehrer Brötzmann 
in Dannenberg und Ohm in Warnow, Synode 
Wollin. 

— Ein Architekt (Inhaber eines bautechniſchen 
Bureaus), deſſen Thätigkeit ſich darauf beſchränkt, 
architektoniſche und bautechniſche Vorarbeiten, Ban ⸗ 
zeichnungen, Koſtenanſchläge und Berechnungen zu 
liefern, die Ausführungsarbeiten an die betreffen ⸗ 
den Haadwerkemeiſter zu vergeben und dieſe Bau- 
ausführungen — auch auf der Bauſtelle — über⸗ 
wachen und kontrsliren zu laſſen, iſt nicht nach 
$ 1 Abſatz 2 des Unfallverfigerungsgejepes ver⸗ 
ſicherungspflichtig, weil der Gewerbebetrieb ſich nicht 
auf die Ausführung von Maurer- ꝛc. Arbeiten 

erſtrickt. 

— Einen ſehr großen Umfang hat das 
Braten, Mariniren und Räuchern von Heringen 
in Kröslin erreicht. Seit Beginn der rauheren 
Jahreszeit ſind mit 6 Dampfern ca. 60,000 Wall 
ſchwediſche Heringe für Kröslin in Wolgaſt ein- 
geführt, die per Wagen ihrem Beſtimmungsorte 
zugeführt wurden. Sehr viele Geſchäfte find dort 
ununterbrochen thätig. Hierzu bemerkt der „Pr. 
Ker.-A.“? Wenn es doch der helmſſchen Flſcherel 
vergönnt wäre, ſich an der Befriedigung jenes 
Maſſen⸗Konſums zu bethelligen. Hier hört man 
aber allgemein, daß aus dem Bodden die Heringe 
faſt ganz verſchwunden ſeien. Damit im Zuſam⸗ 
menhange befindet ſich gewiß auch die Thatſache, 
daß die Seehunde, welche früher in überreichem 
Maße im Bodden beobachtet wurden und den 
Heringsſiſchern vielen Schaden zufügten, gleichfalls 
faſt verſchwunden ſind. 

— Der Arbeiter Georg Masko w wurde 
geſtern Nachmittag von einem im ſcharfen Trabe 
das Bollwerk entlang fahrenden Rollwagen der 
Firma Brüſewitz zu Boden geſtoßen und erlitt 
ſchmerzhafte Verletzungen. 

— Durch die früh eintretende Dunkelheit 
begünſtigt, werden jetzt wieder vielfach Diebſtähle 
an den vor den Geſchäften zur Schau ausge- 
hängten Waaren ausgeübt; ſo wurden auch geſtern 
aus der Ladenthürniſche des Cohn'ſchen Geſchäfts 
6 Paar Frauenſtrümpfe und 6 Gamaſchen, ferner 
von der Eingangsthür des Schulz 'ſchen Geſchäftes 
am Bollwerk 12 — 13 zwei Paar Holzſchuhe ge- 
ſtohlen. 

— Unter dem Verdacht des Kindesmordes 
iſt die 18 Jahre alte Nähterin Marie Albertine 
Potthof in Haft genommen. 

— In der Woche vom 13. bis 19. November 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 80 Erkran⸗ 
kungen und 14 Todesfälle in Folge von an- 
ſteckenden Krankheiten vor; am ſtärkſten zeigte 
ſich Dyphterte mit 29 Erkrankungen und 
8 Todesfällen, davon 3 Erkrankungen (1 Todes 
fall) in Stettin. Sodann folgen Schar 
lach und Röthbeln mit 23 Erkrankungen 
(3 Todesfällen). An Maſern erkrankten 20 
Perſonen (1 Todesfall), an Darm- Typhus 
7 Perſonen (2 Todesfälle), davon 1 Erkran⸗ 
kung (1 Todesfall) in Stettin, und an 
Kindbettfieber 1 Perſon. In den Kreiſen 
Greifenhagen und Regenwalde kam kein Fall von 
anſteckenden Krankheiten vor. 


Kunſt und Literatur. 


Reden des Fürſten von Bismarck, heraus- 
gegeben von O. de Grahl (W. Wohlgemuth), 
fünfter Band: Reden aus den Jahren 1884 bis 
1885 (Preis: broſchirt 3,50 M., geb. 4,50 M.), 
ſichſter Band: Reden aus den Jahren 1885 bis 
1887 (Preis: broſch. 4 Mark, geb. 5 Mark), 
Verlag von Paul Schettlers Erben, Cöthen (An⸗ 
halt). 

Nachdem die geſammlen Vorräthe der früher 
im Friedrich Kortkampf'ſchen Verlag erſchienenen 
erſten vier Bände in den Beſitz von Paul Schett⸗ 
ler's Erben in Cöthen übergegangen waren, er⸗ 
ſchien es ſelbſtverſtändlich, für die Fertigſtellung 
des wichtigen Sammelwerks Sorge zu tragen. 
Die Bearbeitung der beiden vorliegenden Bände 


wurde von Herrn Otto de Grahl, dem bereits funden und wird denſelben auch unzweifelhaft in 


rühmlichſt bekannten Herausgeber des vierten Ban⸗ 
des übernommen und derſelbe hat ſich ſeiner Auf⸗ 
gabe in ſachverſtändiger und geſchickter Weiſe ent- 
ledigt. Der Vorzug dieſer Ausgabe der Reden 
des Fürſten von Bismarck liegt darin, daß jeder 
Rede eine Einleitung voraus geſchickt iſt, aus 
welcher der Leſer ſofort erſteht, um was es ſich 
bei den nachfolgenden Ausführungen handelt. 
Auch find die Bemerkungen der Vorredner, welche 
dem Fürſten Reichskanzler zu Erwiderungen An- 
laß gaben, in Kürze ſkizuürt, erläuternde Anmer⸗ 
kungen beigefügt und wichtige Vorlagen, Anträge 
und Interpellationen belden Bänden in einem An⸗ 
hange beigegeben. Ein ausführliches alphabeti- 
ſches Sachregiſter und ein Inhalts verzeichniß er⸗ 
leichtert das Aufſuchen einzelner Reden ſowohl, 
als auch beſtimmter Theile derſelben. Das Werk 
iſt für Jeden, der ſich mit dem Studium unſerer 
Zeitgeſchichte beſchäftigt, geradezu unentbehrlich. 
1404 

Vor uns liegt ein überaus intereſſantes und 
bedeutungsvolles Werk: Aus meinem Leben und 
aus meiner Zeit, von Ernſt II., Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha. Erſter Band. Berlin bei W. Hertz. 
14 Mk. Der Verfaſſer, der Bruder des Königs 
Albert von England und bekannter Führer und 
Förderer aller national geſinnten Vereine und Be⸗ 
ſtrebungen, welche eine Einigung Deutſchlands 
unter dem Szepter der Hohenzollern erſtrebten, 
giebt uns in dieſem erſten Bande in den erſten 
beiden Büchern, welche die Zeit vor 1848 be⸗ 
handeln, eine höchſt intereſſante Geſchichte ſeiner 
Jugendzeit, namentlich ſeiner Studentenjahre in 
Bonn, ſowie ſeines Aufenthaltes beim Könige 
Leopold von Belgien und bei jeinen Verwandten 
in Dresden, ſowie der Verhältniſſe in Wien und 
in Berlin und der Hoffnungen, welche auf den 
König Friedrich Wilhelm IV. geſetzt waren. In 
dritten Buche ſchildert er die Vorgänge des Jahres 
1848, namentlich die Kämpfe um das deutſche 
Reich, die Natton alveiſammlung und den Reiche 
verweſer und die Frankfurter Träume. Dann 
wendet er ſich im vierten Buche zu den ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Angelegenheiten und führt uns end⸗ 
lich im fünften Buche bis zu dem vollſtändtgen 
Scheitern aller deutſchen Pläne und Hoffnungen, 
bis zum Frieden von Olmütz. Es bietet uns, die 
wir dieſe Zeit durchlebt haben, einen wahren Ge⸗ 
nuß, dieſe durchweg klare und wahre Darſtellung 
der Zeitbegebenheiten, vorgetragen von einem 
Manne, der weſentlich mitwirkend, vielfach mit 
den leitenden Perſönlichkeiten in nächſte Verbin⸗ 
dung getreten iſt und ſeine Wahrnehmungen ob- 
jektiv und unparteliſch darſtellt. Wer dieſe Zeit 
gründlich kennen lernen will, der findet in dleſem 
Buche die beſte Belehrung. Wir haben das Buch 
nicht nur mit größtem Intereſſe geleſen, ſondern 
ſehen mit Spannung dem Erſcheinen des zweiten 
Bandes entgegen. 13971 

Reißmann: Friedrich Lux, ſein Leben und 
feine Werke. Mit Porträt. Leipzig bei Bigit- 
kopf und Härtel. 

Der rühmlich bekannte Verfaſſer hat die Be ⸗ 
deutung und die Eigenthümlichkeit des Komponi⸗ 
ſten, Herrn Lux, überaus lebendig und anſchau⸗ 
lich dargeſtellt. Er zeigt uns in demſelben einen 
Mann der ſtrengen Bach'ſchen Schule, der nicht 
in muſikaliſchem Beiwerk und Schmuck, nicht in 
klingelnden muſikaliſchen Phraſen, ſondern in tie 
fen muſtkaliſchen Gedanken, in innigen Tonwei⸗ 
ſen und in lebensvollen, ſich durchſchlingenden 
Harmonien, wie in großen, alle Sphären des Ge⸗ 
müthes durchdringenden und ergreifenden Fugen 
und Tonſätzen die Hörer zu ergreifen verſteht. 
Durch reichlich eingeſtreute Tonſätze in Notendrud 
läßt er den Künſtler hörbar, wir möchten ſagen 
leiblich gegenwärtig unter urs treten. 

13881 

Deutſch⸗Afrika und ſeine Nachbarn im 
ſchwarzen Erdtheil. Eine Rundreiſe in abge⸗ 
rundeten Naturſchilderungen, Sittenſcenen und 
ethnographiſchen Charakterbildern. Nach den neue⸗ 
ſten und beſten Quellen, für Freunde der geogra 
phiſchen Wiſſenſchaft und der Kolontalbeſtrebun⸗ 
gen, ſowie für den höheren Unterricht. Von Dr. 
Johannes Baumgarten. Mit einer Karte von 
Deutſch⸗Afrika. Berlin, Ferdinand Dümmlers 
Verlagsbuchhandlung. 5 M., geb. 6,50 M. 

Das vorliegende Werk hat ſich die Aufgabe 
geſtellt, in zahlreichen eingehenden und erſchöpfen⸗ 
den Natur- und Stttenſchilderungen, Volks- 
ſcenen, Reiſebildern u. ſ. w. u. ſ. w. von mehr 
als 50 unſerer Kolonien (Deutſch⸗Oſtafrika, Wi⸗ 
tuland, Mombaſſa, Gallaländer, Somaliland, 
Harrar, Schoa, Maſſuah, Abeſſinien, Egypten, 
Algerien, Sahara, Marokko, Weſtküſte von Afrika, 
Senegambien, Goldküſte, Abeokuta, Togoland, 
Kamerun, Fernando Po, Kongoſtaat, Muſſumba, 
Dondo, Deutſch⸗Südweſtafrika, Groß-Nama-Land, 
Angra-Pequena, Oranje-Freiſtaat ꝛc. 1c.) einem 
Jeden tine umfangreiche Kenntniß zu ſchaffen von 
dem, was die deutſche Nation von drüben zu er- 
warten hat. Dies Buch des bekannten Schul- 
mannes ſchließt ſich ſeinen früheren, mit großem 
Beifall aufgenommenen populären geographiſchen 
und ethnographiſchen Arbeiten würdig an und 
kann nicht blos als Lektüre für weitere Kreiſe 
Gebildeter, ſondern auch als eine gegenwärtig 
höchſt willkommene Gabe für die heranwachſende 
Jugend aufs Wärmſte empfohlen werden. 

1391 

Mariotti, die politiſche Weisheit des Für⸗ 
ſten Bismarck und des Grafen von Cavour. 
Autorifirte Ueberſetzung von Bernardi. Hamburg 
bei J. F. Richter. 2 Bände. 

Das Werk hat in Italien das größte Auf⸗ 
ſehen erregt und überall den regſten Beifall ge⸗ 


Deutſchland finden. In der That iſt aber auch 
die Gegenüberſtellung dieſer beiden Staatsmänner, 
von denen jeder ſein Vaterland zu Ruhm und 
Größe und aus der Zerriſſenheit zur Einheit und 
Eintracht geführt hat, ſo überaus intereſſant und 
in den einzelnen Fragen oft ſo überraſchend, daß 
man die Idee elne ſehr glückliche nennen kann 
und jeder Freund einer geſunden Politik viel dar⸗ 
aus lernen wird. Wir können das Werk nur 
aufs Wärmſte empfehlen. 14031 
Für Weihnachten machen wir auf Georg 
Weber, Allgemeine Weltgeſchichte, Neueſte Zeit, 
aufmerkſam. Leipzig bei Wilb. Engelmann. 
Leicht und verſtändlich geſchrieben, bietet die · 
ſelbe in drei ſtarken Bänden und zu einem ſehr 
mäßigen Preiſe eine ausgezeichnete Darſtellung 
der Vorgänge des letzten Jahrgunderts ſowohl 
auf politiſchem als auch auf künſtleriſchem, auf 
wiſſenſchaftlichem und auf religtöſem Gebiete. Die 
Darſtellung zeichnet ſich aus durch eine leicht les⸗ 
bare und verſtändliche, elegante Sprache, durch 
objektive Haltung, durch welt umfaſſende Kennt⸗ 
niß und ins Spezielle eingehende Ausführung. 
Wir haben, obwohl wir viele ausgezeichnete Ge⸗ 
ſchichts werke beſitzen, dieſe Weber'ſche Weltgeſchichte 
zu unſerm Lieblingsbuche gemacht und können 
dieſelbe warm empfehlen. 3933 


Vermiſchte Nachrichten. 


Petersburg Ein ergreifendes Bild 
des Jammers entwirft der Korreſpondent der „R. 
W.“ über den Brand einer Dorfſchule im Dorfe 
Werchobyſtrizkoje im Kreiſe Wjaika (Gouverne⸗ 
ment Mohilew), bei welchem 16 Schulmädchen in 
den Flammen um's Leben kamen. Die Schule 
war in einem zweiſtöckigen Gebäude untergebracht 
und wurde von 62 Mädchen und 68 Knaben 
beſucht. Die zu anderen Dörfern gehörenden 
Kinder konnten in der Schule übernachten, und 
viele wohnten beſtändig in derſelben. Die Mäd⸗ 
chen, am Unglückstage 40 an der Zahl, ſchliefen 
im oberen, die Knaben im unteren Stock. Das 
Feuer kam in der Nacht zum 20. Oktober a. St. 
im Treppenflur aus, verſperrte den Ausweg und 
wurde leider erſt ſpät bemerkt. Die Knaben wa- 
ren zuerſt allarmirt und flüchteten aus den Fen⸗ 
ſtern. Die Mädchen erwachten erſt ſpäter. Der 
ganze Schwarm der Mädchen drängte ſich in 
Todesangſt in dem Zimmer der Lehrerin zuſam⸗ 
men, die die Kinder aufforderte, aus dem Fenſter 
zu ſpringen. Viele folgten dieſer Aufforderung 
und ſprangen die geringe Höhe von zwei Faden 
hinab, andere waren aber auf keine Welſe dazu 
zu bewegen und verkrochen ſich hinter Schränke 
und Tiſche oder ſtanden im dichten Knäuel zu⸗ 
ſammen, ſich in Verzweiflung feſt aneinander 
klammernd. Die 
Schulzimmer auf und ſp elbſt hinab 
um Hülfe aus dem Dorfe zu rufen, ihr folgten 
mehrere der Schülerinnen. Erſt als ein längeres 
Verweilen im brennenden Hauſe unmöglich wurde, 
ſprangen auch die Lehrerin und ihre alte gebred- 
liche Mutter hinab. Die Letztere fiel mit dem 
Kopf voraus, wurde aber unten glücklich durch 
berbeigeeilte Bauern aufgefangen. Die Flammen 
hatten ſchon das ganze Haus erfaßt. Man hatte 
eine, die einzige vorhandene Leiter herbeigebracht, 
und ein Bauer verſuchte noch einige von den 
Mädchen zu relten, mußte ſich aber zurückziehen. 
Ein Knabe war glücklicher. Er erſtieg die Leiter 
und rief eines der Mädchen, ſeine Anverwandte, 
beim Namen, worauf dafjeibe zum Fenſter ſprang 
und von ihm hervorgezogen wurde. In dem 
Augenblick brach auch die verkohlte Leiter zuſam⸗ 
men, und Retter und Gerettete ſtürzten hinunter, 
ohne jedoch ernſtlich Schaden zu nehmen. Die 
Uebrigen, die den Sprung gewagt hatten, erlit- 
ten ebenfalls keine ernſtlichen Verletzungen. In 
zwei Stunden war das Haus total niedergebrannt. 
Man fand unter den Trümmern 9 ganz erhal- 
tene Leichen, von den übrigen wurden nur Theile 
zu Tage gefördert. 


Wen Bantweſen. 


Erbländiſcher ritterſchaftlicher Kreditpere in im 
Königreich Sachſen, Pfandbriefe Ser. III u. IV. 
Die nächſte Ziehung findet Anfang Dezember 
fast, Gegen den Koursverluſt von ca. 2 Pro- 
zent bei der Ausloofung übernimmt das Bank⸗ 
haus Karl Neuburger, Berlin, Franzöſtſche Straß, 
13, die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pfen- 
nig pre 100 Mark. 


Wochenbericht über die Berliner Börſe. 
Getreide und Produkte. 
Berlin, 25. November. 


Am bieſigen Markte zeigte Weizen zlem⸗ 
lich feſte Haltung, da ſich angeſichts viel freund- 
licherer auswärtiger Berichte und der nahenden 
Entſcheidung in der Zollfrage Abgeber denn doch 
recht knapp machten. Geſpannt ſehen die Par⸗ 
teien der Frage, bis zu welchem Grade eine Er- 
höhung der Zölle vom Reichstag bewilligt werden 
wird, entgetzen und entſprechend dem großen Um⸗ 
fang der auf die Zollfrage hin eingeleiteten En⸗ 
gagements werden auch die Preisſchwankungen 
je nach dem Gange der Reichstagsverhandlungen 
demnächſt recht erhebliche ſein. Etwas reichlichere 
Zufuhren fanden zu Lagerungszwecken bei Repor⸗ 
teuren ſchlank Unterkommen. 

Roggen war im Allgemeinen den für 
Weizen vorerwähnten Einflüffen in gleicher Weiſe 
unterworfen. Abgeber machten ſich für ſpätere 
Sichten fortdauernd recht knapp, nur Realiſationen 
auf vordere Termine in Folge gegenwärtiger und 
bei den ſtarken Ankünflen ferner zu erwartender! 


Magd hatte ein Fenſter im 
"Tprang TEoR Ie, p 


bedeutender Ankündigungen brachten einiges An⸗ 
gebot an den Markt. Der Artikel ſelbſt hat 
durch die weſentliche Steigerung der ruſſiſchen 
Forderungen ohne Rückſicht auf die Chancen einer 
Zollerhöhung eine günftigere Grundlage gewon⸗ 
nen, welche freilich erſt ſpäter recht zur Geltung 
kommen dürfte, da zunächſt der große Umfang 
der von allen Seiten vor der drohenden Zoll⸗ 
erhöhung eingeführten Waarenmaſſen leicht einen 
momentanen Ueberfluß an Roggen zur Folge ha⸗ 
ben könnte. Im Allgemeinen hängt der fernere 
Preis verlauf natürlich von der Entſcheldung in 
der Zollfrage ab. 

Hafer zeigte ſich rege beachtet und er- 
zlelte höhere Preife, das Gros der ruſſiſchen An⸗ 
künfte ging zu Boden. Im Terminverkehr trat 
erſichtliche Zurückhaltung der Abgeber zu Tage, 
da die für Mais und die übrigen Futterſtoffe 
geltenden relativ hohen Preiſe dem jo billigen 
Artikel Hafer zumal angeſichts der geplanten Zoll- 
erhöhung eine erheblichere Bedentung als bisher 
beilegen. 

Rüböl hatte lebhafteres Geſchäft. An- 
regende Pariſer Berichte ſowie die Furcht vor 
einer Erhöhung der Zölle für Oelſaat führte 
unſerem Markte violſeltig Kaufordres zu, denen 
gegenüber Abgeber ſich knapp machten. Nahe 
Sichten blieben ſeitens unſerer Delmüller in 
Deckung rege begehrt. 

Spirttus zelgte ſich in effektiber Waare 
anfangs der Woche reichlich zugeführt und drückte 
auf Preiſe, da ſpekulativa Kaufluſt faſt ganz 
fehlte. In Folge der geſunkenen Preiſe haben 
dann aber die Zufuhren ſichtkich nachgelaſſen und 
da gleichzeitig von ferneren Grleichte rungen für 
den Verkehr ſeitens der Behörde; ſowte neuen 
Beſtrebungen zur Bildung einer Koalition der 
Brenner geſprochen wurde, trat wieder etwas Un- 
ternehmungsluſt hervor, wodurch Preiſe ½ Mark 
per 10,000 Liter pCt. anziehen kon uten, um 
ſchließlich dieſe Avance wieder zum größt en Theile 
einzubüßen. 

Sachs & Pincus, Berlin, 
Getreide- und Bankgeſchäft. 


Viehmarkt. N 
Berlin, 25. November. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. . 

Zum Verkauf ſtanden: 190 Rinder, 1497 
Schweine (darunter 317 Stück Balenier), 778 
Kälber, 529 Hammel. 

Rinder wurden etwa 110 Stück zu bis⸗ 
herigen Preiſen verkauft und zwar ausſchließlich 
geringe Waare. 

Der Markt in Schweinen verlief noch 
viel flauer, als am letzten Montag und hinter- 
ließ einen recht ſtarken Ueberſtand. 1. Qua⸗ 
lität war nicht vertreten, 2. und 3. Qua- 
lität 36 — 40 Mark pro 100 Pfund mit 20 


rozent Tara. Von den Balonieen wurden nur 
wenige Stücke abgeſetzt und brachten 40 — 43 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht mit circa 50 
Pfund Tara pro Stück je nach Qualität. 
Kälber waren nur in guter Waare leicht ver⸗ 
käuflich. Für mittlere und geringe Waare ver⸗ 
lief das Geſchäft flau und ſchleppend. Man 
zahlte für beſte Qualität 47 —55 Pfg. und 
für geringere Qualität 32 — 45 Pfg. pro 1 Pb. 
Fleiſchgewicht. 
In Hammeln fand kein Umfap ſtatt. 
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Telegraphiſche Depefchen. 

Köln, 25. November. Das Zentral - Ko⸗ 
mitte für die unter dem Protektorate Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Kalſerin Auguſta in der hieſigen Flora 
im Auguſt 1888 abzuhaltende internationale 
Gartenbau-Ausſtellung hielt heute Nachmittag ſeine 
konſtituirende Sitzung ab. Zum VBorfipenden 
wurde Freiherr von Oppenheim gewählt. 

Straßburg i. E., 25. November. Der Be- 
urkstag für Unter⸗Elſaß hat beſchloſſen, an Se. 
Majeſtät den Kalſer anläßlich der Krankheit dee 
Kronprinzen eine Beilelds⸗Adreſſe zu richten. 

Paris, 25. November. Senat und Kammer 
vertagten ſich nach einer Sitzung von kurzer 
Dauer bis morgen. 

Rom, 25. November. Die Budget - Kom- 
miſſion hat ſich heute konſtituirt und Luzbuti zum 
Vorſitzenden und Branca und Lacava zu Stell- 
vertretern deſſelben gewählt. 

Rom, 25. November. Nach Meldungen 
aus Maſſowah hat fi der Negus von Abpifl- | 
nien von Debra - Tabor nach Adowa begeben. | 
Der Transportdampfer „Citta di Geneva“ er- 
hielt Befehl, nach Suez abzugehen und eine mei- 
tere Ladung Pferde an Bord zu nehmen. Der 
Ober-Befehlshaber General San Marzano hat 
eine Exkurſton nach Dogali unternommen. Die 
Truppen nehmen täglich Uebungen und Märſche 
in der Vorpoſtenzone vor, welche letztere jetzt wei⸗ 
ter vorgeſchoben worden iſt. Durch einen geſtern 
erlaſſenen Tagesbefehl iſt eine Schwadron beritte⸗ 
ner Jäger gebildet und die Vertheilung von 
Pferden an die Offiztere geregelt worden. Ueber 
die an den Negus von Abyſſinien entſandte eng- 
liſche Miſſion it eine Nachricht bis jetzt nicht 
eingegangen. 2 

Petersburg, 25. November. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin kamen heute zum erſten Male 
nach ihrer Rückkehr von Kopenhagen hierher und 
wurden von der Bevölkerung enthuſtaſtiſch be⸗ 
grüßt. Die Stadt war feſtlich geſchmückt. 

Athen, 25. November, Aus mehreren Thei⸗ 
len des Landes werden erneut heftige Erd⸗ 
erſchütterungen gemeldet. Nach den bisher vor⸗ 
liegenden Nachrichten find keinerlei Verluſte vor⸗ 
gekommen. 


1 


Einzig autoriſirte deutſche Bearbeitung 
von 
Ludwig Weeksler. 
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„Ich hab' es mir gedacht,“ ſtotterte der Ka⸗ 
„und bedaure es aus vollem Herzen, 
Dich in eine ſo unangenehme Lage gebracht zu 


pitän, 


haben.“ 
„Hierüber ſei nur ganz beruhigt. 


laßt hat.“ 


Saint-Briac ſchwieg, doch ſchien er wie auf 
glühenden Kohlen zu ſitzen, und auch Odette 
mochte nicht ganz ruhig ſein. Ihr Geſicht blickte 
ſinſter und mit unverkennbarem Aerger ſprach fie 


endlich: 


„Der Gegenſtand Ihres Geſprächs mag für 
Sie, meine Herren, gewiß ſehr intereſſant ſein, 


Der blaue Schleier. 


Roman von Fortuné du Boisgobey. 


Das Ende 
war ja doch, daß man mir freie Hand ließ. 
Der einfältige Mißgriff der Polizei wird mit 
keinem Worte mehr erwähnt werden; man rief 
den Polizeibeamten, der in der Sache vorgegan⸗ 
gen war, und wuſch ihm dann gehörig den Kopf. 
Den Thurmwächter wird man ſchon morgen ent⸗ 
laſſen, was auch ganz in der Ordnung iſt, 
va feine Nachloſſigkeit den erſten Irrthum veran- 


mann angeſtaunt wurde. Sodann überging er 
auf die neuen Stücke, die Kouliſſengeſchichten und 
die chronique scandaleuse. Al’ feine Bemü⸗ 
hungen erwisfen ſich indeſſen als fruchtlos, die 
Unterhaltung wollte nicht in Fluß kommen, und 
nach dem Deſſert ſtand ſte mit bedeutſamer Eile 
vom Tiſche auf. 

Der Kaffee wurde im Boudolr aufgetragen, 
und ſowle der Bediente verſchwunden war, ſprach 
Odette zu ihrem Galten: 

„Werden Sie mir endlich das gaheimniß⸗ 
volle Geſpräch erklären, welches Sie bei Tiſche 
gefübrt?“ 

„Ich überlaſſe Jacques das Wort.“ 

„Und ich bin überzeugt,“ verſetzte der Kapitän 
lebhaft, „daß die Sache für Sle, gnädigſte Frau, 
keinerlei Intereſſe beſißzt.“ 

„Dieſelbe intereſſirt mich im Gegentheil in 
hohem Maße. Was iſt mit Ihnen vorge⸗ 
fallen?“ 

Saint⸗Briae zauderte. 

„Ich will Dir beiſtehen, ſagte Malverne. 
„In erſter Linie ſollſt Du erfahren, daß unſer 
gemeinſamer Freund Jacques vierundzwanzig 
Stunden im Gefängniß zugebracht hat. Dies 
entſchuldigt ihn wohl zur Genüge dafür, daß er 
geſtern nicht bei uns geweſen.“ 

„Im Gefängniß!“ rief Odette aus. 

„Ja, meine Liebe, und er wäre auch jetzt noch 


Odette, die tödtlich erbleicht war, als fie das 
Wort Gefängniß vernommen, hatte nunmehr ihre 
volle Ruhe wiedergewonnen und blickte jezt den 
Miſſethäter ohne jeden Aerger an. 

„IR das wahr!“ fragte fie ſauft. 

„Ja, es iſt wahr, meine Gnädigſte, verſetzte 
Saint Briac. „Faſt hätte ich eine Unklugheit 
theuer bezahlt, doch hätte tch mein Schickſal ohne 
Klage ertragen, da ich wußte, daß die Perſon, 
die ich mehr als mein Leben liebe, nichts zu be⸗ 
fürchten hat.“ 

„So if 46,“ ſagte Malverne mit einem An- 
ing von Spott; „denn Freund Jacques hätte 
ſich lieber den Kopf abſchneiden laſſen, als daß 
er den Namen ſeiner Auserkorenen genannt 
hätte. Ja, er wollte den Namen der Dame 
nicht einmal mir gegenüber nennen, der ich ihn 
doch befreit hatte und ſein Geheimniß bewahrt 
hätte.“ 

„Er that recht daran,“ 
ſchieden. 

„Du Haft leicht ſprechen, meine Liehr. Weißt 
denn Du daß dieſe Selbſtaufopferung unſeres 
ritterlichen Freundes eine ſchwere Verantwortlichkeit 
auf mich wälzte? Bevor ich ihn auf freien Fuß 
ſetzte, hätte ich von ihm den Beweis fordern 
müſſen, daß jene Dame, die ſich zweihundert Fuß 
über dem Niveau gewöhnlicher Sterblichen anbe⸗ 
ten läßt, thatſächlich unter den Lebenden weilt. 
Ich bin überzeugt, daß fie ſich einer vorzüglichen 


ſprach Odette ent- 


„Es geſchah ihm nur nach Verdienſt! Vor 
Allem durfte er ſich einer verheiratheten Frau 
nicht nähern. Vor zehn Jahren hätte ich dies 
vielleicht nicht geſagt, jetzt aber habe ich ein 
Recht, die Partei der Ehegatten zu ergreifen, 
Ergtebt man ſich aber doch ſchon dieſem Metier, 
fo ſucht man ſich kein fo närriſches Frauenzimmer 
aus, das den Freund in den Notre-Dame hin⸗ 
aufſchleppt. — — Wir erleben es noch, daß fie 
ſich mit Dir in einen Luftballon ſetzt.“ 

„Seit geſtern mag die Arme arg gelitten ha⸗ 
ben,“ ſagte Odette. 

„Ah bah!“ ſie wußte ja nichts von der gan⸗ 
zen Sache, ſo lange ſich Jacques hinter Schloß 
und Riegel befand, während fie jetzt bereits be ; 
ruhigt fein wird — denn Du haft fie ſcherlich 
ſchon aufgeſucht, Jacques, wie?“ 

„Ja,“ antwortete der Kapitän nach einigem 
Zögern. 

„Nun, jo haft Du eben eine neuerliche Dumm⸗ 
heit begangen, lieber Freund, von deren Wieder⸗ 
dolung ich Dir dringend abrathe. Man über- 
wacht Dich und ſtellt Dich am Ende unter die 
Anklage des Ehebruches.“ 

„Iſt denn dem Präfldenten und dem Staats⸗ 
anwalt mein Name bekannt?“ 

„Ich mußte ihnen denſelben nennen, auch 
kannſt Du Dir leicht erklärlich machen, daß ich 
ihnen Deinen Namen nicht vorenthalten konnte. 
Dein Frauchen 


in Haft, wenn er is mit einem anderen Unter-] Geſundheit erfreut, doch vom Thurme wurde eine Nimm Dich alſo in Acht. 
* * 2 — 1 ſuchungsrichter zu thun gehabt hätte, Glücklicher] Frau binuntergeworfen, die Niemand kennt. Dieſe wird ſich ſchon darin ergeben, Dich einen Mo- 
7 


Weiſe befreite ich ihn aus der Patſche, — wenn] alten Richter find nicht ſonderlich vertrauensſellg. nat hindurch zu beweinen und ſodann zu ver⸗ 
ee ne . — auch nicht jo leicht, denn die Sache war jehr| Ste getrauten ſich nicht, gegen mich aufzutreten, geſſen.“ 8 
. ernſt. Er wurde beſchuldigt, eine Frau ermordet] doch bin ich überzeugt, daß fie Zweifel hegen] „Das wäre herzlos, murmelte Odette. 


zu haben, mit der man ihn in den Notre-Dame- und Jacques mag darauf vorbereitet ſein, daß] „Wunder über Wuader!“ rief Malverne hel⸗ 
„Du baſt vollkommen recht, Lebfle, daß Du thurm hatte hinaufgehen gesehen — — eine ſie ihn im Auge behal en werden, fo lange diese ter aus. „Odette ergreift Deine Partei, wäh⸗ 
uns zur Ordnung rufſt,“ beallte fh der Gatte Frau — und Hier liegt der Hund begraben — Sache niat erledigt if, Dies dürfte ihm in jei- rend ich gemeint Hatte, fie werde Dich aus⸗ 
in antworten. „Belm Kaffet, während des die feine intime Freundin iſt! Und nun, da das] nem Verkehr mit jener Dame einigermaßen hin. [sanfen, oder Dir umindeſt eine Moralpredigt 
Rauchens wollen wir hierüber wetter ſprechen.“ große Wort bereits gesprochen, magſt Du ſelbſt] derlich fein, doch kann er ih glücklich ſchäßen, halten.“ 

Und um auf ein anderes Thema überzugehen, ein reuiges Geſtändniß ableger, Freund Jacques ſo leichten Kaufs davongekommen zu ſein.“ Da indeſſen Odette keine Neigung zur dort⸗ 
begann er von den Wundern der Partſer Oper — — Sei unbeſorgt, ſelbſt die tugendbafteſten „Es genügt ſchon, daß er für einen Mörder ſetzung dieſes Giſpräches bekundete, der Gegen ⸗ 
zu ſprechen, die gerade damals vollendet war Frauen haben eine Schwäche für ſolche Schwere angeſehen wurde,“ murmelte Odette mit thränen⸗ſtand im übrigen auch erſchöpft war, begann 
und deren prachtvolles Treppenhaus von Jeder-nöther wis Du!“ feuchten Augen. Malverne über ſonſtige Dinge zu plaudern und 


Das beſte Huſtenmittel! 

Kein Mittel hat ſich ſo raſch ſeinen 1 gebahnt, ſo 
überrafchende Erfolge erzielt, als Dr. Bock's Pektorol. 

Laſſen Sie eine Paſtille im Munde langſam zergehen, 

io wird der Retz zum Huſten ſofort geſtillt und der 

Schleim löſt ſich leicht. Ein Verſuch wird Sie raſch 
überzeugen. Herr Redakteur J. Eckſtein aus Wien 

ſchreibt: Dr. R. Bock's Pektoral ziehe ich allen anderen 
Huſtenmitteln vor. Herr S. Stelzer e Bei 

meinem Katarrh leiſtete mir Dr. R. Bock's Pettoral 

ügliche * Herr F. Eppich, Mitglied des k. 

1 15 a. d. Wien „Es giebt viele Huſten⸗ und 

ittel, aber * Vock's Peltoral iſt, was lieb⸗ 

in eſchmack und raſche Wirkung anbelangt, ent⸗ 

* en das Beste. Jede Schachtel enthält 60 Stück, 
N + 1 den bekannten Apotheken erthältlich und koſtet nur 


Für Taube und Schwerhörige. 


Eine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von 


In neun Monaten vier Auflagen 


W Die Piſſſſon in der Schule. In Handbuch für den Lehrer 
D. G. arneck, 12½ Bogen groß 8. 2 , in Leinwand gebunden 2,50 Ak 


— jeden Miſſionsfreund von Don größtem Jutereſſe 

erlag von C. C. B elömaun in Gütersloh. 

Pr. Römpler's Heilanstalt 
für Lungenkranke, 


2 nach den bygienischen Grundsätzen der Neu— 
zeit mit allem Komfort ausgestattet zu 
Görhbersdor£f in Schlesien. 
Winter- und Sommerkur. 


Prospekte gratis und franko. 
— — 


liefern wie direkt und franko 
ein Probe⸗Abonnement für Dezember 
(4 Nummern) 
auf unſern 
Natur wissenschaftler. 
Allgemein verſtändliche Wochenſchrift für 
3 che Gebiete der Naturwiſſenſchaften. 
Inhalt: Mittheilung der Fortſchritte und 
A ſämmtlicher Gebiete 
der Naturwiſſenſchaften mit beſonderer Berück⸗ 
N Dre pr sit tip en um enb ung 
in ar und Haus, Induſtrie, 
Ha I und Verkehr. 
u ge Biltigteit Meicbaltigteit 
** 41 Sprache. 
PL. 48. 


a RE Möller. 


ſuchern gratis zu überſenden. 


ir 1 Roofe 8 1 A, 
einer Mujährigen Taubheit geheilt wurde, iſt bereit, eine n Stettner Gewerbe 10 A. 
Beichreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen An⸗ F ioca | i, | tehung ezem 


U Börſenbericht 
wer) 26. November g ſchön 
60 R. 8 28” 1“ Wind W. 


ver November und November⸗Dezember 115,5 B., 118 
„per en gr 9 165 50 128 bez. 


100—105 
51 3 — per 100 Klar. loko o. F. b. M 80 
B., per November und per Nodember⸗Dezembet 49 B 
April Mal 50 B. 


Spiritus flau, per 10,000 Liter % Tote o. F 
bez., [ofo o F. 50er 47 bez., lolo o. F. m; 33,2 
— „per November⸗ Dezember verft. 95,75 B., per April⸗ 


Af 


| 
| 


verſt. 100 B., do. 70er 85 B. 
Klgr. foto 11,6 verſt. 


bez. 


32—36, Heu 2— 2,50, 


Subhaſtationsſachen. 


29. Nov. A⸗G. Stargard. 


A.⸗G. Stettin. 
Abbe Louiſe Sophie Kachenbecker, 


e ine Binder, geb. Werth 
Sir ereiſtraße 48/50, bel. Grund ftück. 
Demmin. 


Th. v. d. Nahmer hüerſelbſt. 


— ſelbſt. 
A.⸗G. Rügenwalde. 
Aron daſelbſt. 


ſerseloſt 
A⸗G. Greifswald. Prüfungs ⸗Termin: 


gettin eingeſehen werden. 
tettin, den 19. November 1887. 


Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Abr.: Dr. Nicholson, 4 rue Drouot, Paris. 


Weizen rukig, ver 1000 Klgr. loko inländ. 155 160, 
per November und ber November⸗Dezember 162,5 bez. a 
— do., ber Abril⸗Maſ 172,5—172 bez. 

2 Ve lager ruhig per v0 Mar. loko tal. 110—114 bez 


156—162, * — — 


Termine vom 28. Novbr. bis 3. Dechr. 


Das dem Säußmader 
meiſter Emil 1 geh, daſelbſt, Speicherſtr. 2 
= Grundſtück 


Das dem Landwirth Rich. Roſſow 
zu Scheune geh., in Möhringen bel. Grundſtück. 

1. Dez. A.⸗G. Gartz a. O. Die der verehel. Bauer⸗ 
verwittw. 
ae . Eil in Geſow und Meſcherin bel. Grundſt. 
ettin. Das der ſey Auguſte Marianne 

„ geh., in Grabow, 


Die dem Lohgerbermſtr. A. 
und’ ſchen Erben 3 daſelbſt bel. Grundſtück. 


28. Nov. A.⸗G. Stettin. e Buchhändl. 

A.⸗S. Stettin. Brüfungs⸗ Termin: Kfm. M. Gilbert 
Prüfungs⸗Termin: : Kfm. Max 
3. Dez. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: C. Fe 


des verſt. Hofpächters Alb Vaegler zu % ]0Ü¹iö⁴ mf 


Bekanntmachung. 


Zur Ermittelung eines Unternehmers für die dem 

Reichsfiskus e Reinigung von a und 
—— Ahr, . 11 ee. 30. d * . 

h r, in unſerem Gejchäfttzimmer angeſetzt 

und find bis dahin Angebote * der Aufſchrift 
— auf Straßenreinigung“ daſelbſt abzugeben. Die | gu 
usführungs- Bedingungen ER vorher in unſerem Ge⸗ 


A. 


| VERTTABLE 


Nachgenannten: 


Max Klette in .:.. .. . EEE J. 


ce Ersie DeuscheB wi nahhllammmztmndnm Ball Hi 
Kohlenanzinde. 4 HMohlenanzünder 
7 zur Ersparung allen Holzes b. Feueranmachen — 
Fabrik, re präsmiirt — in Bahnsendungen 
ER enth. 500 Stück für 5 Mk. frei Bahnhof Berlin 
Charlottenburg, gegen Vorausbez, oder Nachn. Grössere Qaan- 
lüefert titäten billiger. Händlern grössten Rabatt. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs 
Berlin N., Unter den Linden A. 


Magazin antiker und moderner Kunst- 
und Luxus-begenstände. 
Wegen Geschäftsaufgabe Ausverkauf des gesammten 


Lagers. 
Bedeutende Preisermässigung. 


Distillerie der T mm Distillerie der Abtei zu Fecammp (Frankreich) U zu Fecamp, frankreich 


> VERITABLE LioUEUR BENEDICTINE! 


der Benedectiner Mönche, 
Vortrefllich,toniseh,derAppetäitu.dieW Eananghefärdernd, 


LIQUEUR BENKDICTINB 
Marques d&postes en France et Eger 


druck der Flasche ist gesetzlich eingetragen und geschützt, 
ahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und 
zwar nicht allein wegen der zu gewürtigenden gesetzlichen Folgen, sondern 
auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile. 

Man findet den echten BENEDICTINER Ligueur nur bei 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift des General-Direktors be- 
findet. 

Nicht allein jedes Siegel, jede Eti- 
A quette, sondern auch der Gesammtein- 
Vor jeder Nach- 


Gebr. Jenny, Emil Horn vormals Lange & Richter, kleine Domstr., 
eke Rossmarktstr, 14, Max Moechke, Th. Zimmermann Nachf., Philipp- 
sohn & Lewinski, Lastadie 38, Th. Zimmermann, J. J. Wallis & Sohn 
in Barth, J. P. Küp ke in Preuss.-Stargard, ©. Neumann in Colberger- 
1 Francke & Lala, Ludw. Bergmann, kl. Domstr. 3, Hermann Jacobi in Demmin i. Pomm,, 


Dickelmann in Stralsund. 


Wite's Hotel, Berlin, 


2 Schadowstrasse. . 
Angelegentlichſt empfohlen durch anerkannt billige Logis⸗Preiſe (1,50—2,50 nach vorn gelegen inel. Service). 
. Beſte Lage zwiſchen U. d. Linden und Central⸗Bahnhof Friedrichſtraße. 5 
Für Familien ſehr preiswerthe Penſionen. 


Beſitzer W. Günther. 


aA Weimar- 
A Lotterie, 


7 | Biehung_17.—20, Dezember 


8 ö Looſe & 1 %, 11 für 10 M 
Leiste Badener Lotterie, 
Ziehung 27. Dezember, 
Hauptgewinn W. v. 50000 % 
Looſe à 2 % 10 , auf 10 Looſe 1 Freiloos (nach 


nn für Porto 10 , jede Liſle 20 H mehr), 
empfiehl 
Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Wohne jezt 
kleine Domſtraße Nr. 25, . 
Dr. Harder. Augen⸗Arzt. 


Sprechſt.: 9—12 und 3—5 Uhr. 
Behufs Ankauf eines Gutes beabſichtige ich meine 


Pacht für die Königliche Do⸗ 


mäne Bolewitz, areis meutemiſchl, 25 


Poſen, zu cediren. Die Pacht länft noch 8 

und befindet ſich im vorzüglichen Zuſtande 
werber müſſen ihre Dualifiaton und ein eigenes Baar⸗ 
vermögen von 130,000 % bei ſoforti 72 Uebernahme der 
Regierung gegenüber nachweiſen. — Nur perſönliche Ver⸗ 
handlung. Briefe und Unterhändler unberückſichtigt. 


uss, 
Königlicher Domünenpächter. 
15 und Grundſtücke jeder Art, Mühler, 
Gitter gan, Brauereten, dern und Bafthöfe und 
Fabriken ſucht für zahlungsfäh — Käuf N u eventl. zum 
Tauſch 1. 
Berlin. — 99 


Hochſeinen Ihwarzen 
Karawanen⸗Thee 


ru Ori 150m. ½ 1½5 Packet 
* air 2 ie, . E Pfd.⸗Packeten empfiehlt 


Gustav Theodor — . 
Roßmarkt 1, part. 
Sämmitliche 


 Gummi-Artiiel 


liefert 
die Gummmiwaaren-Fahrik von 


a 
Ed. Schumacher 
(gegründet 1867), x 

Berlin W., 67, Friedrieh-Str. 6%. & 


& 
VE 


erkundigte ſich bei Jacques, 


was es Neues im ſehr gerne einmal eine große Summe verlieren! 


Klub gebe, den er ſchon ſelt einer Woche nicht ſehen.“ 


aufgeſucht hatte; ob denn Baccarat noch fleißig 
geſpielt werde ? 

„Ein jeder verliert,“ ſagte Saint⸗Briac 
und mit dem Gelde ſchwindet auch die Spiel⸗ 
luſt. Der Hidalgo nimmt ja allen Leuten das 
Geld ab.“ 

„Der Hlpalgo?“ 
„Ja, — der Spanier, den man im vorigen 
Monat im Klub aufnahm.“ 


„Ich erinnere mich bereits. — — Er hat 


3 


„So gewinne von ihm.“ 

„Betgiß nicht, daß, ſeitdem ich Richter bin, 
ich keine Karte in der Hand hatte. Das iſt der 
Fluch der Größe.“ 

„Gerade deshalb müßteſt Du Glück im Spiele 
haben.“ 

„Wie die betrogenen Ehegatten!“ lachte Mal- 
verne. „Verzeihe meine Liebe, wandte er ſich 
zu feiner Gattin, als er ſah, daß dieſe die 
Augenbrauen runzelte; „das Abenteuer unſeres 


„Ich habe keine Einwendung, da ich mich 
ſehr erſchöpft fühle und gleich zur Ruhe gehen 
werde.“ 

„Soll ich nicht bei unſerem Arzt einkehren, 
um ihn hierherzuſchicken ?“ 

„Das iſt ganz unnöthig. Die Ruhe wird 
mich vollkommen herſtellen und morgen werde ich 
wieder vollkommen wohlauf ſein. Gute Nacht, 
meine Herren.“ 

Sie reichte den beiden Männern die Hand und 
ließ ſie in dem Salon allein. Bald brachen auch 
die Freunde auf und verließen das Haus. Eine 


dem — wärſt Du nicht hundert Mal glück 
licher als jetzt, wenn Du eine Frau hätteſt, wi. 
Odette??? 


„Ganz gewiß,“ verſetzte Saint⸗Briac mit einem 
verſtohlenen Blick auf das Geſicht feines Freun⸗ 
des. „Doch iſt dies unmöglich.“ 


„Einſt warſt Du vielleicht ſelbſt Schuld daran. | 
Du kaunteſt fie noch als Mädchen und es ge- 
reicht mir nur zur Freude, daß Du nicht in die 
Reihe ihrer ernſten Hofmacher trateſt, denn da⸗ 
mals trugſt Du noch die Epauletten und ihr Va⸗ 


% x Freundes hat mich ganz eigenartig erregt. ter, der alte Benſe rade, hatte eine ausgeſprochene 

einen ſo jonderbasen Namen — — Doch was iſt Die? — — Fühlſt Du Dich un. Weile ſchritten ſte ſchweigend neben einander ein ⸗ Vorliebe für die Soldalen. Du trateſt 1 
„Pancorbo, und nennt ſich Marquis, ich aber wo, 1k“ ber, wie wean es ihnen widerſtrebte, zu ſprechen. Freier auf, — ich aber wurde erhört und bin 
halte ihn für einen ganz einfachen Juduſtrie- „Ein wenig. — — Während Eures Geſprächs Endlich begann Maloerne; auch glücklich. Doch if fie ja nicht die Ein⸗ 


ritter.“ 


„Soviel if ſicher, daß man die Fremden in 
den Klub ſehr leicht aufnimmt. Dieſer Spa⸗ 


bekam ich Kopfſchmerzen und ich fühle, daß mir 
Ruhe dringend Neth thut.“ 


„Dann können wir nichts anderes thun, als 


„Du müßteſt heirathen, Jacques.“ 
"Heirathen ? Weshalb?“ 


„Nun, um folgen Unannehmlichkeiten wie die 


nier flieht: aber wenigſtens ziemlich anſtändig Dich allein zu laſſen, denn wir würden uns ver⸗ geſtrige nicht auegeſetzt zu fein." 
aus und daß er ſchön ſpielt, kann nicht geleug- geblich in Acht nehmen, Reis würden wir auf „Denen werde ich auch ohne Heirath aus⸗ 
net werden.“ Jacques' dumme Geſchichte zurückkehren, während weichen.“ 


„Das iſt wahr.“ 


Dir der Rauch unſerer Zigarren nur ſchädlich 


„Betrüge Dich nicht ſelbſt. Du wirſt Deine 


„Uebrigens iſt es leicht, 
wenn man immer gewinnt. 


ſchön zu ſpielen, wäre. Wenn Du es alſo geſtatteſt, meine Liebe, 


Abenteuer fortſetzen und eines ſchönen Tages 
Ich möchte ibn ſe unternehmen wir einen Spaziergang.“ 


vom Ehemann erwiſcht werden. Und außer ⸗ 


Passendes Weihnachtsgeschenk! D Dini 3 8 
22 Preis-Medaillen! EIN T. | = 
1 18461 


— — 


Heintze & ee ** 148 


Hrenpriuzfeder in drei verschiedenen Spitzen aus der ersten und einzigen 750 
Stahlfederfabhrik in Deutschland. Zu beziehen durch alle Schreibwaarenhand- 
lungen des Iu- und Auslandes. 


Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO. 


3 Weihnachis-Katalog 


Gsellius’sche Buchhandlung, 


jetzt Mohrenftr. 52, Berlin W., jetzt Mohreuſtr. 52. 
Im Intereſſe guter Erledigung aller Wünſche bitten um rechtzeitige Aufträge. 


= 
der Expor L- Oise. für 


Der Boonekamp of Maag-Bitter 
ist fortwährend in ganzen und halben Flaschen und 
Flacons echt zu haben bei den bekannten Herren 
Debitanten. 

Ganz besonders wird darauf aufmerksam 1 
dass es noch immer Geschäfte giebt, die sich nicht 
zu entwürdigen glauben, durch den Verkauf von 
Falsifikaten das Publikum zu täuschen. Daher 


Warnung vor Flaschen 
ohne mein ri und ohne die Firma. Consumenten du und d Seen ee er 


H. Underberg-Alhrech 1 eee Were teilen wir gern die 


Extra 11. * 7 — S eee 
Harzer Kümmel-Kase & me 
Die ſo beliebt gewordenen 


oſtkiſte, ca. 90—100 St., 3,60 % incl, franko! ver⸗ 


E 6 885 3 eb Be fo a tähtih $ — 
2 altige Auswahl (21 t ke f t 2 ä 
3 5 der Geöntoienkeflihen Cerabın A Klaſſiker, Geha, füuſtnte prachlweitelte geht de Verheſuuſe 2. Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige offeriren wir 
bekannt unter der Devise: ! 2 der Feſtzeit geeignet. — Erd⸗ und Himmelsgloben — Atlanten — Wandkarten — 10—12 K. flüſſige, natürliche, reine Kohlen / 
RE eee dr Preiſe notorisch billig. 2 es Fe dB d e 
N 2. 57 au and au aſchen w n erechn 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 2 Katalog u 5 Opitz & Schubbert, 
in Rheinberg am Niederrhein. 5 empfehlenswerther Jugendſchriften, Volksſchriften und chriſtlicher Erzählungen. 8. Stettin. 
L. K. Lola | 2 7 


Deutschen Cognac, Köln am Rhein, 
bei gleicher Güte billiger als französischer. 


Verkehr nur. mit Wiederverkäutech sy au. u rue 


e von der 
und 


N 


Süeth a/ Rh. 


unſere Haupt⸗Agentur und Niederlage für Stettin 


= 3p 


N et unter Nachnahme 


\ 


nige auf der Welt und wenn Du will, jo wird 
Odette ein zu Dir paſſendes Mädchen für Dich 
ſuchen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Rheinische 


Kohlensäure-Industrie 


Hammerschmidt & Co., | 


Hönningen a / Rh. 
Wir beehren uns hierdurch die ergebene ee: 


machen, 5 50 wit mit heutigem Tage den Herren | 


Opitz & Schubbert, 
Stettin, Pölitzerſtraße 98, 


und Pommern übertragen haben. 
Berlin, den 1. November. 


Der General-Vertreter. 


Nur 2“ Mark 
koſtet ein Sortiments⸗Kiſtchen 


ff. Christbaum-Konfekt, 


ea 430 Stück enthaltend, gegen Nachnahme. Kiſte u. 
Verpackung berechne nicht. Wiederverkäufer ſehr empfohlen 
von der Zuckerwaarenfabrik 

M. Brock, Dreaden. 


Breschmaschinen, 
die besten der Neuzeit, Reichspatent 9080, d. 
Hand und Göpelbetrieb in vielen 


„el dazu von 1—6 Pferdekraft. ° 
Futterschneidemaschinen, 


Preise sehr billig. Ratenzahlungen. Kataloge gratis. 


Agenten überall gesucht, 


Heinrich Lanz, 


Maschinenfabrik, Breslau, Victoriastrasse 6, 


x A 


En, 


. 9 
> De 


Carl Rost, Dueblinburg a. Harz. 


unzerreißbaren Portemonnaies 


mit tiefer durchgehender Falte, welche auch bei ungewöhnlich viel Geld 
jedes Stremmen und dadurch bewirktes Reißen des Portetreſors unmöglich 
macht, find wieder in zahlreichen neuen Muſtern eingetroffen und empfehle 
ſolche in Rindleder, Kalbleder, Safſian, Juchten⸗, Seehund⸗ 
und Krokodilleder von 1 Mk. 50 Pf. an. 


Seehundtreſors mit großer Taſche für Kourant, vier Seitentaſchen, 
Separatverſchluß für Gold ꝛc., ohne jede Naht, das beſte, was es 

Cigarrenstünder Schweizerhäuschen Photo- überhaupt in Portetreſors giebt, a 5, 6 und 7 Mark. 

Fear Schreibzeuge, Handschühkasten, . N Mindleder⸗, Kalbleder⸗, Seehundtreſors aus einem Stück, ge⸗ 

. r DA wöhnliche Konſtruktion, ſehr billig. 

Sei 2 5 Ao falltreſors aus meiner Deckenprägeanſtalt, in einem Stück in 


lüser, Stühle etc, Alles mit Musik. 
derte das Neueste und Vorzüg- | Schafleder, Bockchagrin, Safflan und Kalbleder zu 50 Pf., 75 Pf., 
1 Mark bis 2 Mark. 


lichste, 8 3 Bl, N 
R. Grassmann, | 
ar 9. Kirchplatz 4. | ) 
\ bi x | 


Antwerpen: Silberne Medaille; Zürich: Diplom. 
Goldene Medaillen : Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke, 


4200 Stücke spielend, mit oder ohne Ex- 
pression, Mandoline, Trommel, Glocken, Him- 
molsstimmen, Castagnetten, Harfenspiel etc. 


Spieldosen, 


3—16 Stücke spielend; ferner Necessaires, 


h 
9 
A 
. 


Diensten. 


iPreiscourant zu 
usjsusjg 
az usano9sjsld 


Diese beliebte P 7: range ci 
Rauchtabake ist en gros für Deu 
ziehendurch Fr. Mei 


DEI Cigarrillos una 
hland allein zu be- 
ninghaus & Co.,Düsseldorf, 


Mur 3 Mark. 


15000 Sortiments⸗Kiſtchen ff. Chri baum-Ronfekt, 
reizende Neuheiten, verſende das Kiſtchen ca. 420 Stück 
enthaltend, er 2 3 gegen Nachnahme. Kiſte u. 

erechne 
Wien ih empfohlen 
Sommerfeld, Dresden, 


Schanfensier- Roueaux 


aller Arten 
in Holzdraht und Leinen 


mpfiehl 
zu Fabrikpreisen 


Max Löwe, 


Wachstuch-, Teppich- und Roulennz-Fabrik, 
Berlin, Brüderstrasse 15. 


4 
| 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


In Folge bedeutender Reduktion der 
Rohmaterialpreise bewillige ich auf die bis- 
herigen Ansätze meiner Preislisten 20 pCt. 
3 und zwar selbst bei dem kleinsten 
A * 


Nur 8 Bezug garantirt Echtheit; e 
Ulustrirte Preislisten sende franko. 


Freier Verkehr in Branntwein — Geſetz 1. Oktober 1887. 


Alter Zwetſchenbranntwein des Mainthales. 


Garantirt echt nur aus Pflaumen gebrannt, der beſte und geſundeſte Branntwein Süddemſchlands. 
1 Probeliſte mit 2 Flaschen 4 % 50 , mit 10 Flaschen 21 % franko gegen Nachnahme. 


8 1 n heizb. Vade⸗ 
. ur I ſolch. a at an 


a N Er 


Eee E. Kauffmann’s Kellerei in Kreuzwertheim am Main. ee er 
N 2 2 1 n 
’ Muster und Preisliste a Ing, Magdeburg. 


2 Ä 
aud⸗ 
von ungechlorten, jehr haltbaren und © 8 Preis-Medaille 


arbeit vollſtändig erſetzenden 


Schweiger ib ereien He 


für ti 


lt bill 
a une, dan Gummi- 
rdbeer-, Burgunder-, Kaiser-, anas-, Vanille,j- ee go _ 
4-5 ire finden zu jeder Zeit 
e e d e d bee ee Eee 
oyal-, Rum- un othwein-Punsch-|Säularbeiten Kircpla 8. 

Emil | A e 8 V 5 


ö die Penſion bei O 
wage (Essenzen von Alex. Frank in Köln, 14 Georgsplatz, dare 2. B. E. rasen. en 


- Düsseldorf, Berger-Allee 2a T gen 
Berlin * — —— e os, 1 > überall in den besseren Geschäften der Branche zur gefl. Abnahme apt ; 1 Kindergärtnerin (. Klaſſe) 
wünſcht zum 1. Jann ine Stelle Gute 3 172 


m m im et und Seidensto fte ae g l nee Gef. Off 


J 
* 
jeder Art, grosse Auswahl von sehwarzen, weissen und farbigen unter II. B. 48 an die Expedition d. BL, zu 4 — N 
Seidenstoffen. Spezialität: „Brautkleider“. Billigste Preise. Seiden- Für mein SE Tote und Materialwaaren⸗ 1 
und Sammet-Manufaktur von M. M. Catz in Crefeld. 77 frank o. 0 uche ich per ſofort oder ſpäter einen Lehrling, 


Den Hals fünnen e er brechen, Die Kahltöpſigkeit!! um niet 


„I. 
birg Edelweiß pflücken; leichter er⸗Izu beſeitigen, die Wiedererzeugung des Haares auf kahlen 1 55 des Kopfes zu fördern wende man den vege⸗ Laſſan, Meier dak Snolſuub 
ballen O1. 10 Sac ſolcher hier gepreßt franko kabilſchen Haarbalſam Esprit des cheveux von 9 but e Co. in Berlin an, besten ſchnelle Erfolge und über⸗ d Stelleuſuchende jeden Berufs Dam 
per Voß gegen 70 „ in Marken. Ira raſchende Wirkſamkeit für Haarleidende Mr, 228 . werden kann. Zu haben bei Th. Pee, Droguerie Bd Beamter Buream in Dresden. Reb 
aße 


A. Graf in Gunzenhauſen (Baiern). in Stettin, Breiteſtraße 60, in Flaſchen d 


de omal 17 
Düsseldorfer „der Internastennten | 
vorzüglichste und allgemein beliebte 


